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Hat die Jnduſtrie ein Intereſſe an 
hohen Getreidepreiſen? 


Es iſt trotz der Erfahrungen von 1879 
eines der größten Räthſel, daß ein Theil der 
Induſtriellen auch jetzt noch mit den Agrariern 
gemeinſame Sache macht und über den Rückgang 
der Getreidepreiſe lamentirt. Was helfen alle 
Maßregeln zum Schutze der „nationalen Arbeit“, 
d. h. zur Abwehrung der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz, wenn hohe Lebensnmittelpreiſe die 
Konſumfähigkeit der Maſſen und damit auch den 
Verbrauch der Induſtrieprodukte im Inlande 
vermindern? Der Zuſammenhang der hohen 
Lebens mittelpreiſe des Jahres 1891 mit dem 
Rückgang der Induſtrie ſollte die induſtriellen 
Schutzzöllner doch zum Nach denken veranlaſſen. 
„Bei den hohen Lebensmittelpreiſen des Jahres 
1891, wird der „Bresl. Ztg.“ von ſachkundiger 
Seite geſchrieben, konnte die geſammte arbeitende 
Bevölkerung nur gerade nothdürftig ſo viel auf⸗ 
bringen, um das theure Brod zu bezahlen; an 
allen anderen Bedürfniſſen mußte, ſo weit es 
irgend anging, geſpart werden, in erſter Linie 


Induſtrie. Wird die Lücke, welche die durch 
die Theuerung der Lebensmittel erzwungene 
Sparſamkeit bei der Anſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken gelaſſen hat, ausgefüllt, ſo werden die 
Arbeiter und kleinen Leute ſich auch andere 
Genußmittel, deren Verbrauch ſie bisher ein⸗ 
ſchränken mußten, wieder erlauben können, fie 
werden ſich beſſer als in dem Nothſtandsjahr 
ernähren, ſie werden auch wieder einmal ein Stück 
Fleiſch eſſen dürfen und ſo werden auch die Land⸗ 
wirthe beſſeren Erlös aus ihrem Vieh ziehen, 
während ſie in den ſchlechten Erntejahren ſchon durch 
den Futtermangel gezwungen waren, die Vieh: 
zucht einzuſchränken. Wenn der kleine Land⸗ 
wirth das Vieh, die Milch, die Butter uſw. 
beſſer verwerthen kann, wird er davon mehr 
Nutzen haben, als von hohen Getreidepreiſen, 
die in der Hauptſache nur dem Großgrund⸗ 
beſitzer zu Gute kommen, der weit über ſeinen 
Verbrauch hinaus produzirt. Und wenn der 
Großgrundbeſitzer in Folge einer reichen Ernte, 
wie wir ſie in Deutſchland im letzten Jahre 
faſt überall gehabt haben, vielleicht das doppelte 
Quantum Getreide zu verkaufen im Stande iſt, 


und das theilweiſe auf uns angewieſene Nord⸗ 
amerika ihre Raffinerien wieder überbieten 
mußten, um auch Zucker zu erhalten und durch 
dieſes gegenſeitige Ueberbieten wurde der Zucker 
um 1 Mark pro Zentner in die Höhe getrieben. 
Auch hier erweiſt ſich wieder, daß alle Induſtrie 
und auch das landwirthſchaftliche Nebengewerbe 
in hohem Grade an der Steigerung der Konſum⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung und deshalb an der 
Verbilligung der Lebens: und Genußmittel, jo 
wie der Verbrauchsmittel intereſſirt ſind und 
daß ſie ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, wenn 
ſie durch künſtliche Mittel, wie Zölle uſw. die 
Maſſe der Bevölkerung zwingen, ſich nach allen 
Richtungen einzuſchränken. 


—— — — ——— —ſ— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April. 
— Der Kaiſer arbeitete Donnerſtag 
Vormittag mit dem Chef des Militärkabinets 
und dem Kriegsminiſter und nahm ſodann ver⸗ 
ſchiedene Meldungen entgegen. Am Sonn⸗ 
abend wird der Kaiſer in Swinemünde er⸗ 


nicht auch auf telegraphiſchem Wege erfolgen 
könnte, nicht mehr bedürfen wird. — Das 
heißt zu deutſch: die Regierungen ſind 
zur Auflöſung des Reichstags ent⸗ 
ſchloſſen und Graf Caprivi iſt angewieſen, 
falls die Militärvorlage in der zweiten Leſung 
abgelehnt wird, im Bundesrath den Antrag 
auf Auflöſung zu ſtellen und nach Annahme 
deſſelben die Unterſchrift des Kaiſers unter die 
Auflöſungsordre telegraphiſch einzuholen. Die 
Auflöſung des Reichstags könnte demnach noch 
vor Ende dieſes Monats erfolgen. Es fragt 
ſich nur, ob dieſe offiziöſe Verlautbarung einen 
anderen Zweck hat, als den durch Androhung 
der Auflöſung einen Druck auf diejenigen Mit⸗ 
glieder des Reichstags auszuüben, die ſich vor 
Neuwahlen fürchten. 

— Militärvorlage und Krieger⸗ 
vereine. Während der Vorſtand des deutſchen 
Kriegerbundes ausdrücklich erklärt hat, daß die 
Kriegervereine als ſolche in Sachen der Militär⸗ 
vorlage keine Petitionen an den Reichstag 
richten dürfen, wenn ſie nicht ſtatutenwidrig 
handeln wollen, heißt es in den Badiſchen 


auch hinſichtlich der Kleidung, die nicht ſo regel⸗ 
mäßig wie ſonſt erneuert werden konnte, ſondern 
aufgetragen und ausgebeſſert werden mußte bis 
zum Aeußerſten. Würden die Lebensmittel ſich 
auf jener Höhe gehalten haben, ſo würde 
ſchließlich ein großer Theil der Bevölkerung 
barfuß und in Lumpen gegangen fein. Da nun 
aber das letzte Jahr eine reichere Ernte gebracht 


hat und in Folge deſſen die Mehl⸗ und Brod⸗ 


preiſe beinahe auf die Hälfte des früheren Standes 
zurückgegangen ſind, ſo haben die Arbeiter, 
kleinen Beamten und Handwerker einen beträcht⸗ 
lichen Theil des Geldes, das ſie früher für die 
theuren Lebensmittel ausgeben mußten, übrig 
und können ſich den Erwerb neuer Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtatten. Uad ſo geſchieht es, daß die 
billigen Lebensmittel einen großen Aufſchwung 
der Textilinduſtrie im Gefolge gehabt haben 
und daß in derſelben Zehntauſende fleißiger 
Hände mehr als im Jahre zuvor beſchäftigt 
werden können.“ Selbſtverſtändlich aber be⸗ 
ſchränkt ſich die Steigerung der Kaufkraft der 
Bevölkerung in Felge der Verbilligung der 
Lebensmittel nicht auf die eine oder andere 


Feuilleton. 


Schloß und Forſt. 
6.) (Fortſetzung.) 

„Denken wir nicht mehr daran, Herr 
Wilmar, ich will mich nun wieder entfernen, 
da ich ſehe, daß für alles geſorgt iſt. Wein 
werde ich noch ſchicken, damit Patient und 
Pfleger ſich kräftigen können.“ 

„Wie unendlich gut Sie ſind!“, rief der 
junge Mann, und drückte mit Wärme die Hand 
des Grafen. 

Dieſer blickte mit großem Wohlgefallen in 
das offene, ſchöne Geſicht, und wieder durch ⸗ 
ſchauerte ihn der Gedanke, daß es eine Ver⸗ 
geltung gebe. 

„Auf Wiederſehen!“ ſagte er haſtig und 
verließ mit ſchnellen Schritten das Gemach. 

Als er in leichtgebeugter Haltung durch den 
Wald ſchritt, erkannte man kaum in ihm den 
ſtattlichen Mann vom vergangenen Abend. 
Sein Haar war ergraut, ſeine Stirne zog ſich 
in düſtere Falten, das graue Auge blickte 
unſtät. 

Im Schloßhof traf er den Förſter. Sie 
wechſelten einen Blick — ſie verſtanden ſich. 

„Auch Du biſt in Sorge ſeit geſtern?“ 

„Ja, gnädiger Herr.“ 

„Die Aehnlichkeit iſt frappant.“ 

Der Förſter nickte. - 

„Können bie Todten erſtehen, Ernſt?“ 

„Nein, gnädiger Herr.“ 

Keine Muskel zuckte in dem Geſicht des 
alten Förſters, nur ſeine Augen blickten voll 
Sorge in die des Grafen. 

„Und dennoch glaube ich, daß er es iſt,“ 
ſagte dieſer. 


als im Jahre 1891, ſo wird dadurch der Rück⸗ 
gang des Getreidepreiſes mehr als ausgeglichen, 
da ja auch die Produktionskoſten mit dem 
Steigen des Ertrages ſich vermindern. Der 
oben erwähnte Sachverſtändige weiſt darauf hin, 
daß auch das Steigen des Zuckerpreiſes in den 
letzten Wochen um 1 Mark pro Zentner eine 


Folge der ſteigenden Kaufkraft der Bevölkerung 
ſei. Der Zuckerproduzent — und das iſt ja 


nicht nur der Großgrundbeſitzer, der nebenbei 
Zuckerrüben baut und in eigener Fabrik ver⸗ 
arbeitet, ſondern auch vielfach der Bauer, der 
die Zuckerrüben zum Verkauf oder zur genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verarbeitung baut — gewinnt durch 
die Preisſteigerung des Zuckers. Und weshalb 
iſt der Zucker auf dem Weltmarkt geſtiegen? 
Der Weltmarklpreis, führt der Sachverſtändige 
aus, iſt geftiegen, weil Deutſchlands Zucker⸗ 
produktion den Weltmarkt beherrſcht und die 
deutſchen Raffinerien in letzter Zeit ſo ſtarken 
Abſatz hatten, daß ſie, um den Bedarf zu be⸗ 
friedigen, 50 Pfg. pro Zentner mehr zahlen, 
als die Exporteure und weil in Folge deſſen 
das ganz auf Deutſchland angewieſene England 


Bauer ſchüttelte den Kopf. 

„Unnütze Sorgen, er iſt es nicht.“ 

„Ich will es zu glauben verſuchen, Ernſt. 
Laß ihm alle Pflege angedeihen, und wo es 
fehlt, da benachrichtige mich.“ 

„Soll alles geſchehen, Herr.“ 

Sie reichten ſich zum Abſchiede die Hände, 
was ſeit langem nicht vorgekommen war. 

Die beiden hatten keine Ahnung, daß ſie 
von Baron Klewitz beobachtet und behorcht 
waren. Er trat jetzt hinter dem dicken Stamm 
einer Eiche hervor. 

„Das klang ja äußerſt geheimnißvoll!“ 
murmelte er vor ſich hin. „Ich werde meine 
Augen offen halten, wenn nicht, ſo wird eine 
kleine Drohung das Mittel ſein, mir die Kom⸗ 
teſſe zu erringen.“ 

II 


Sidonie war, obwohl auch ſie keinen Schlaf 
finden konnte, in ihrem Zimmer geblieben und 
hatte ſich weniger um die Ereigniſſe der Nacht 
gekümmert, als um die des Balles. 

Sie war gründlich verſtimmt und wieder 
einmal unzufrieden mit ſich ſelbſt und der 
ganzen Welt. Natürlich mußte für iher 
Gereizheit vor allem die Zofe büßen; deren 
Hände waren ungeſchickt, in deren Abſicht lag 
nur, die Herrin zu quälen u. ſ. w. Das 
arme Mädchen wußte ſich ſchließlich nicht mehr 
vor all den Schikanen zu retten. Sie ſuchte 
jetzt die launiſche Komteſſe auf andere Gedanken 
zu bringen. 

„Haben das gnädige Fräulein nichts von 
den Vorkommniſſen dieſer Nacht vernommen? 
Es war großes Feuer, das neue Grandhotel in 
der Stadt iſt abgebrannt. — Der Herr Graf 
hat mit eigener Lebensgefahr einen Menſchen 
gerettet, der ſich im dritten Stockwerk befand.“ 

„Das iſt tollkühn ... aber bitte, thu' 


ſchrieben: Das Schickſal der Militärvorlage 


wartet, woſelbſt der Aviſo „Hohenzollern“ 
dann ſeine Probefahrten beendet hat und von 
der Marine übernommen iſt. Der Kaiſer wird 
die Ueberführung des Aviſo nach Kiel an Bord 
des Schiffes mitmachen und am 15. mit dem 
Aviſo in Kiel eintreffen. 

— Ueber das Schickſal der Ni» 
litärvorlage wird anſcheinend ofſiziös ge⸗ 


dürfte, wie man meint, ſchon bald nach Ab⸗ 
lauf der parlamentariſchen Oſterferien zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden. Ein baldiger Ab⸗ 
ſchluß der Angelegenheit, die ſchon jo lange die 
weiteſten Kreiſe in Aufregung erhalten hat, 
wird von allen betheiligten Seiten herbeige⸗ 
wünſcht. Auch nimmt man in beſtunterrichteten 
Kreiſen auf Grund zuverläſſiger Informationen 
an, daß ſchon jetzt über die zu ergreifenden 
Maßregeln im Falle der Ablehnung der Vor⸗ 
lage ſeitens der Bundesregierungen beſtimmte 
Entſchließungen vorliegen und dem 
Reichskanzler entſprechende Be⸗ 
fehle ertheilt worden, ſo daß es alsdann der 
Einholung einer beſonderen Ermächtigung, die 


Amtsverkündigern und in der offiziellen 
„Badiſchen Korreſpondenz“ des badiſchen Mi⸗ 
niſters Eiſenlohr, daß die Kriegervereine die 
Pflicht hätten, für die Militärvorlage einzu⸗ 


treten. — Wie reimt ſich das zuſammen? 


Der Petroleumfaßzoll, den 
einſt Fürſt Bismarck eingeführt hat, ſoll, wie 


der „Weſerztg.“ aus Berlin als zuverläſſig ge: 
abe ai SR 1 


tretenden neuen amtlichen Waarenverzeichniß auf⸗ ® 


gehoben werden. 

— Zur Berathung der Wahl: 
geſetznovelle im Abgeordnetenhauſe am 
Dienſtag beabfihtigt die nationalliberale Partei 
ihre in der früheren Berathung abgelehnten 
Anträge wieder einzubringen. Die Anträge 
beziehen ſich, wie bekannt, auf die Anrechnung 
der Einkommenſteuer über 2000 Mk. und auf 
die Drittelung der Urwahlbezirke. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag dementirt die „Poſt“ die Zeitungs⸗ 
meldung, daß bereits die ruſſiſche Antwort auf 
die deutſche Note in Berlin bekannt ſei. Das 
ſei nicht der Fall und dementſprechend die in 


noch Zucker in die Chokolade, fie iſt kaum zu die Quälereien, die fie ſtets für den „ſchüchternen“ 


genießen.“ 

Die Zofe ſeufzte. 

„Der Gerettete iſt in dem Förſterhauſe unter⸗ 
gebracht —“ 

„Das intereſſirt mich gar nicht. Ich kann 
die Art und Weiſe meines Vaters, für den 
erſten beſten ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen, 
durchaus nicht billigen.“ 

„Geſtern Abend iſt auch des Förſters Sohn, 
ein junger Arzt, bei ſeinen Eltern eingetroffen. 
Komteſſe Lydias Zofe, die Emma, hat ihn ge⸗ 
ſehen und gleich Feuer gefangen, was das 
dumme Ding ſich einbildet!“ 

Sidonie richtete ſich auf. 

„Des Förſters Sohn? Emma iſt wirklich 
eine ungebildete Perſon, meine Kouſine wird 
zu gut gegen ſie ſein.“ 

Während ſie nun ihre Chokolade ſchlürfte, 
traten halbvergeſſene Erinnerungen aus der 
holden Kinderzeit vor ihrer Seele auf. Sie 
ſah ſich wieder umgeben von den Spielgefährten, 
unter denen Gerhard Bauer, ein blaßbäckiger 
Junge mit träumeriſchen Augen, ſtets mit 
den demüthigſten Aufmerkſamkeiten ſie aus⸗ 
zeichnete. Der Knabe trug vielleicht ein gut 
Theil Schuld an der eigenwilligen Entwicke⸗ 
lung ihres Charakters. So unduldſam er ſich 
gegen die andern zeigte, bei denen er faſt eine 
diktatoriſche Rolle ſpielte, mit ebenſo grenzen⸗ 
loſer Willensentäußerung unterwarf er ſich den 
kindiſchen Launen und Tyranneien der kleinen 
Komteſſe Sidonie. Von ihren Eltern wurde 
ihr kein Wunſch verſagt, keine Unart gerügt, 
ſie erſchien ſich ſchließlich wie eine kleine 
Königin und empfand es als ein grenzenloſes 
Unrecht, als man ſie eines Tages ohne 
ihr Befragen in eine Penſion brachte. 
Es betrübte ſie am meiſten dabei, daß nun 


Jungen in Bereitſchaft hatte, aufhören mußten. 

Spöttiſch verzog Sidonie ihre Lippen, als 
ſie ſich dieſer erinnerte. Es kam ihr ſo ſehr 
verächtlich vor, ſich einem anderen unter⸗ 
zuordnen oder einem fremden Willen ſich zu 
fügen. 

„Das würde bei mir nicht eintreten können,“ 
ſagte ſie halblaut, „und ſollte ich darüber zu 
Grunde gehen! Aber intereſſant iſt es mir 
doch, zu erfahren, was aus dieſem blöden 
Knaben geworden iſt, und zu beobachten, wie 
er ſich jetzt mir gegenüber denehmen mag.“ 

Sie ſprang auf und ſtellte ſich vor den 
Trumeauſpiegel, welcher ungetrübt das ſchöne, 
wenn auch augenblicklich etwas blaſſe Bild 
Sidoniens zurückgab. 

„Ach, ich werde ihn empfangen, wenn er 
heute kommt, ſeinen Beſuch zu machen. Und 
kommen muß er ja aus Dankbarkeit, daß Papa 
ihm ſeine ganze Studien bezahlt.“ 

Sie ſchellte. f 

„Ich will Toilette machen.“ 

Zwei leichte, geſchickte Hände vollbrachten in 
dem „kurzen“ Zeitraum einer Stunde ein 
wahres Wunderwerk. Die Zofe war entzückt 
— ſo ruhig, ſo himmliſch geduldig war die 
gnädige Komteſſe ſeit langem nicht geweſen. 
Aber nun durfte dieſe auch mit ihrem Kopf⸗ 
putz zufrieden ſein, natürlich und zwanglos 
waren die Locken und Tuffs des vollen, dunklen 
Haares geordnet, und ein liebens würdiges 
Lächeln belohnte die mühſame Arbeit. Die Zofe 
fühlte ſich hochbeglückt. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


verſchiedenen Blättern auftauchende Annahme, 
es werde zur Zeit über einzelne den eventuellen 
Abſchluß einer deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverein⸗ 
barung betreffende „Differenzpunkte“ hier ver⸗ 
handelt, irrig. — Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
ſoll die Antwort auf die von dem Botſchafter 
Grafen Schuwalow nach Petersburg gebrachten 


deutſchen Handelsvertragsvorſchläge in nächſter 


Woche ertheilt werden. 

— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat bisher in 72 Sitzungen 
gegen 140 Sachverſtändige gehört. Am 10. April 
tritt ſie aufs Neue zuſammen, um auf Grund 
dieſer Vernehmungen ihren Bericht nebſt Vor⸗ 
ſchlägen an den Reichskanzler feſtzuſtellen, was 
indeſſen endgiltig erſt in einer weiteren Tagung 
während des Sommers erfolgen wird. Nach 
den Auslaſſungen maßgebender Berliner Kreiſe, 
ſo ſchreibt man dem „Hamb. Korr.“, wird die 
Börſen⸗Enquetekommiſſion erſt im Herbſt zur 
Formulirung ihrer Anträge kommen und auch 
dann zunächſt nur hinſichtlich der Produkten⸗ 
börſe und des Getreideſpiels. Eingreifende 
Verbotsgeſetze ſeien von der Kommiſſion nicht 
in Ausſicht genommen. 


— Der Reichsſeuchengeſetzentwurf 


iſt dem Reichstage zugegangen. 

— Binnenſchifffahrtsgeſetz. Im 
Reichsjuſtizamt haben bekanntlich vor einiger 
Zeit Verhandlungen mit Sachverſtändigen über 
die Grundzüge eines Binnenſchifffahrtsgeſetzes 
für Deutſchland ſtattgefunden. Die Verhand- 
lungen haben einen längeren Zeitraum in An⸗ 
ſpruch genommen, als anfänglich vermuthet 
wurde, und mehrfach zu bemerkenswerthen Er⸗ 
gebniſſen geführt. So iſt u. a. der Grundſatz 
des Seerechts, inhalts deſſen für Verbindlich⸗ 
keiten und Schadenerſatzanſprüche aus dem Be⸗ 
triebe der Seeſchifffahrt nur die ſogenannte 
fortune de mer haftet, bei der Binnenſchiff⸗ 
fahrt dahin aboptirt worden, daß, abgeſehen 
von Schadenerſatzanſprüchen gegen das Perſonal 
wegen Verſehen, für Verbindlichkeiten und 
Schadenerſatzanſprüche aus dem Betriebe der 
Binnenſchifffahrt ſteis nur Schiff und Ladung 
in Anſpruch genommen werden kann. 

— Aus der jetzt vorliegenden 
Begründung der Eiſenbahnvor⸗ 
lagen iſt erſichtlich, daß die 15 Millionen, 
welche für die Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für die bereits beſtehenden Staatsbahnen ge⸗ 
fordert werden, zur Beſchaffung von etwa 100 
Lokomotiven, 400 Perſonenwagen und 2000 
Gepäck⸗ und Güterwagen verwendet werden 


an Das Material der Steuer: 


ehem. Nachdem dem Abgeordnetenhauſe 
auch er vom Abg. Würmeling über das 
gnalſteuergeſetz erſtattete Bericht zur Ver⸗ 


(hellung zugegangen iſt, liegt nunmehr das 
ente Material der Steuerreform dem 
Peru vor. Die Kommiſſion hat den 
ommunalſteuerentwurf in der vorliegenden 


Faſſung mit allen gegen 3 Stimmen ange⸗ 


nommen. Die Kommiſſion hat ferner beſchloſſen, 
die Staatsregierung zu erſuchen: 1) ohne 
Verzug beim Reiche die erforderlichen Schritte 
zu thun, um den Gemeinden die Möglichkeit 
einer erweiterten Geſtaltung indirekter Steuern 
von Getränken zu gewähren und die beſtehenden 
Verſchiedenheiten in der Berechtigung der 
Gemeinden in der Einführung derartiger 
Steuern zu beſeitigen; 2) baldmöglichſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Errichtung 
und den Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſen regelt; 
3) ohne Verzug die geeigneten Schritte zu 
unternehmen, um zu ermöglichen, daß die Ge⸗ 
werbebetriebe des Reichs zu den Gemeindeab⸗ 
gaben in demſelben Umfange wie diejenigen des 
Staats herangezogen werden. 

— Zu der Wuchergeſetznovelle, 
welche für den Wiederzufammentritt des Reichs⸗ 
tages auf der Tagesordnung ſteht, bemerkt der 
parlamentariſche Korreſpondent der „Berl. Ztg.“ 


Nachfolgendes zu der Beſtimmung, welche die 


Kreditgeber verpflichtet, bei jedem Jahresſchluß 
eine Abrechnung vorzulegen: „Die Beſtimmung 
iſt auch in ihrer jetzigen Geftalt unannehmbar. 
Sie belaſtet, um den Wucher zu treffen, den 
redlichen Verkehr in unerträglicher Weiſe. Ein 
Freund hat dem Freunde ein Darlehn in ſein 
Geſchäft gegeben, ohne Wechſel, ohne Sicherheit, 
zu landesüblichen Zinſen, ſagen wir fünf pCt., 
lediglich auf deſſen ehrliches Geſicht. Das 
ehrliche Geſicht hat ihn auch nicht betrogen. 
Er hat ſeit zwanzig Jahren alljährlich zweimal 
pünktlich die fälligen Zinſen bekommen. Der 
Eine freut ſich darüber, daß er das Kapital, 
welches er nicht entbehren kann, in ſeinem 
Geſchäfte behalten kann; der Andere freut ſich 
darüber, daß er beſſere Zinſen hat, als er mit 
Konſols erwerben könnte. In Zukunft ſoll der 
Freund dem Freunde alljährlich auf die Neu⸗ 
jahrskarte die unzarten Worte ſchreiben: „Ich 
muß Dich der Ordnung wegen daran erinnern, 
daß Du mir 10 000 Mark zu fünf Prozent 
ſchuldig biſt, von denen ich die letzten Zinſen 
zu Michaelis erhalten habe.“ Es iſt unerhört.“ 
Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes ſeien 
geradezu unſittlich. „Eine Vorſchriſt, welche 
es Jedermann geſtattet, ein Rechtsgeſchäft, 
welches er bei voller Geſchäftsfähigkeit abge⸗ 
ſchloſſen hat, das ihm aber ſpäter bei ver⸗ 


änderter Konjunktur unbequem wird, mit der 
Behauptung anzufechten, er ſei bei dieſem Ge⸗ 
ſchäft durch Leichtſinn und Unerfahrenheit zu 
Schaden gekommen, eine ſolche Vorſchrift iſt 
geradezu dazu geeignet, ökonomiſche Ehrloſigkeit 
zu pflegen.“ 5 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mit Bezug auf die in der ungariſchen 
Preſſe ſeit mehreren Tagen geführte, lebhafte 
Diskuſſion über das Verhältniß des Staates 
zur Krone, wird von berufener Seite aus 
Budapeſt verſichert, daß die ungariſche Re⸗ 
gierung dieſen Erörterungen gänzlich fern ſtehe. 
Außerdem werde der Kaiſer in kürzeſter Zeit 
hierher kommen, um ſeinen üblichen Aufenthalt 
hier zu nehmen. Die Hauptſtadt treffe mit 
Rückſicht auf die in letzter Zeit verbreitet ge: 
weſenen Gerüchte die umfaſſendſten Vorbe⸗ 
reitungen, um dem Kaiſer diesmal einen ganz 
außerordentlich feierlichen und herzlichen Empfang 
zu bereiten. N 

run Italien. 

Im Dogenpalaſt zu Venedig iſt ein Akt 
von ruchloſem Vandelismus begangen worden. 
Die Wächter fanden am Montag Abend ein 
höchſt werthvolles, auf 200 000 Lire geſchätztes 
Portrait eines venezianiſchen Edelmannes, von 
Tintoretto, frevelhaft zerſtört, indem das Bild 
beim Kopfe durchſtoßen und ein Stück halb 
abgetrennt war. Von dem Thäter fehlt bis 
jetzt noch jede Spur. x" et. 

Der Feſtausſchuß in Neapel ftellte fol⸗ 
gendes Programm für die Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſerpaares feſt: Am 27. April 
Ankunft um 1 Uhr Nachmittag, Abends Serenade, 
am 28. Spazierfahrt mit der königlichen Yacht, 
Abends Galavorſtellung im Theater Carlo, am 
29. Beſuch in Pompeji, Abends Ball; am 30. 
erfolgt alsdann die Rückreiſe. — Am zweiten 
Tage nach ſeiner Ankunft in Rom wird Kaiſer 
Wilhelm nach dem Vatikan fahren, und zwar 
unter Beibehaltung derſelben Etiquette wie im 
Jahre 1888. 

Spanien. 

Das Finanzprogramm ſtimmt völlig mit 
demjenigen Sagaſtas überein. Die Thronrede 
der Regentin an die Kortes wird wahrſcheinlich 
den Verzicht der Regentin auf zwei Millionen 
ihrer Zivilliſte enthalten. Der Wortlaut der 
Thronrede iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Die Gendarmerie zu Sabinan mußte zu⸗ 
ſammengezogen werden, infolge ſtürmiſcher 
Kundgebungen, durch welche die Freilaſſung 
fünf Verhafteter gefordert wurde. 8 

Frankreich. = 

Die Kammer hat am Donnerſtag ihre 
Sitzungen wieder aufgenommen. Man nimmt 
an, daß die Vorleſung der miniſteriellen Er⸗ 
klärung in der Sitzung der Kammer zu keiner⸗ 
lei Zwiſchenfällen führen werde; vorausſichtlich 
wird es überhaupt vor Ende des Monats zu 
keiner Debatte über die Politik des neuen 
Kabinets kommen. Die Kammer wird einfach 
die Berathung des Budgets wieder aufnehmen. 

Niederlande. 

Am Tanuangfluſſe in Oſtſumatra fand 
ein harter Zuſammenſtoß zwiſchen Atſchineſen 
und Holländern ſtatt, wobei 40 Holländer ge⸗ 
tödtet oder verwundet wurden. Die Holländer 
behaupten, geſiegt zu haben, aber die Atſchineſen 
haben die Verbindungen abgeſchnitten. 

Großbritannien. 

Aus Irland werden weitere Ausſchreitungen 
von Mittwoch gemeldet. In Stewardslaw, 
Grafſchaft Tyrone, wurde das Haus Mr. Me. 
Garry's, des einzigen Katholiken im Orte, in 
die Luft geſprengt. 

Serbien. 

In Belgrad trat Donnerſtag Vormittag 
10 Uhr nach dem Gottesdienſte die Skuptſchina 
zuſammen, zu welcher auch die 6 im Rudniker 
Kreiſe gewählten radikalen Deputirten erſchienen 
ſind. Eine Deputation, welche die Freilaſſung 
der verhafteten 3 Radikalen erbitten ſollte, 
wurde an den Miniſterpräſidenten gewieſen. 

Rumänien. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, verlangt 
die ruſſiſche Regierung Aufklärung über einen 
Vorfall, bei welchem drei ruſſiſche Fiſcher in 
der Nähe von Jo maila angeblich von Rus 
mänen ermordet und beraubt ſein ſollen. Es 
wird den rumäniſchen Behörden der Vorwurf 
gemacht, daß ſie es unterlaſſen haben, die 
ruſſiſchen Grenzbehörden von dieſem Vorfall zu 
verſtändigen. Die drei Ermordeten ſollen be⸗ 
rüchtigte Räuber geweſen ſein. 

Bulgarien. 

Zu den durch die europäiſche Preſſe die 
Runde machenden Gerüchten über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien geht dem „Hirſch⸗ Bureau“ von hoch⸗ 
ſtehender Seite aus der nächſten Umgebung des 
Prinzen Ferdinand folgende authentiſche Verſion 
über die Entſtehung des Ohrenleidens des 
Fürſten zu: Beim letzten Einzuge des Fürſten 
in der Hauptſtadt wurden deim Empfang auf 
dem Bahnhof unter Anderem auch Feuerwerks⸗ 
körper abgebrannt, von denen mehrere dicht 
neben dem Wagen, in welchem der Fürft ſaß, 
platzten. Der Prinz ſprang, in der Annahme, 


Herrſchaft ausübt, 
Propheten⸗ und Herrſcherwütde in der Perſon 
eines gewiſſen Mohamed el Sherif erwachſen, 


daß ein Attentat geplant ſei, aus dem Wagen, 
glitt aus und erlitt hierbei — möglicherweiſe 
auch durch das fortwährende Knallen der Böller⸗ 
ſchüſſe — eine Sprengung des Trommelfelles, 
die ſich dem hinteren Ohrknochen mittheilte. 
Nur durch ſchnellſtes operatives Eingreifen der 
herbeigerufenen Kapazitäten wurde das Gehör 
gerettet und iſt der Fürſt jetzt außer aller Ge⸗ 
fahr. — Von einem Attentat war keine Rede. 


Türkei. 
Nachdem am Sonntag Nachts der Sultan 


aus dem alten Serail in ſein Palais zurück⸗ 
gekehrt war, ſtieß, wie aus Konſtantinopel 
telegraphirt wird, ein kleiner Palaisdampfer, 
auf welchem ſich das kaiſerliche Küchenperſonal 
befand, während der Heimfahrt nach Dolma⸗ 
bagdſche auf dem Bosporus mit einem anderen 
Schiffe zuſammen. 
der Kapitän und der größte Theil der Inſaſſen 
ertranken. 
Perſonen konnte bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt 
werden, jedenfalls belief ſich dieſelbe auf mehr 
als vierzig, wovon die Meiſten umgekommen 
ſein dürften. 
rettet. 


Der Palaisdampfer ſank, 
Die Zahl der an Bord befindlichen 


, „Beriwunbete Murben, ger 


Egypten. 
Im Sudan iſt dem Kalifen Abdullahi, der 
augenblicklich dort als „Mahdi“ eine tyranniſche 
ein Konkurrent um die 


der ſich als der allein echte Nachfolger des 
Propheten ausgiebt. Er hat Boten nach 


Omdurman geſandt, um den Kalifen zur Nieder⸗ 


legung ſeiner Würde aufzufordern, doch ließ 
dieſer den Geſandten einfach enthaupten. 
Mohamed el Sherif it — wie engliſchen 
Blättern aus Kairo gemeldet wird — in Bara 
Gordofan) geboren, wo er theologiſchen Studien 
oblag. Er wurde dann Mollah an einer dortigen 
Moſchee und dürfte gegenwärtig nicht mehr als 
21 Jahre zählen. Er beruft ſich darauf, daß 
der 1886 verſtorbene Mahdi auf ſeinem Sterbe⸗ 
bette erklärt hätte, er ſei nur der Vorläufer 
des wirklichen Propheten, der bald folgen und 
Mohamed heißen werde. Mohamed el Sherif 
dringt mit ſlarken Streitkräften nach Omdurman 
vor; eine gegen ihn geſandte Abtheilung von 
ſechstauſend Mann ſoll zu ihm übergegangen 
ſein und es wird unter dieſen Umſtänden be⸗ 
greiflich, daß der Kalif große Beſorgniſſe hegt 
und die Mauern von Chartum wieder aus⸗ 
beſſern läßt. 
Amerika. 

Auf Antrag eines deutſchen Aldermans hat 
der Stadtrath von Chikago den Geburtstag 
des Begründers des Deutſchen Reiches, Kaiſer 
Wilhelm I., (22. März) für einen geſetzlichen 
Feiertag erklärt, an welchem alle ſtädtiſchen 
Aemter geſchloſſen bleiben müſſen. 

Die Offiziere des ſeiner Zeit untergegangenen 
argentiniſchen Panzerſchiffes „Roſales“ ſind 
einer Kabelmeldung aus Buenos⸗Ayres 
zufolge ſämmlich zum Tode verurtheilt worden, 
weil ſie, als der Untergang des Schiffes un⸗ 
vermeidlich war, die Mannſchaft betrunken 
machten, um ſich ſelbſt retten zu können. 

Ein bei Lloyds eingegangenes Telegramm 
aus Iquique meldet, daß in Chile Unruhe 
herrſche und der Belagerungszuſtand in Santiago 
proklamirt worden ſei. 

——— ne] 
Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 6. April. [Hundeſperre.] Der toll⸗ 
wuthverdächtige Hund, welcher in voriger Woche unſern 
Ort durchlief und von drei Schiffern erſchlagen wurde, 
iſt vom Kreisthierarzt unterſucht und an demſelben 
Tollwuth wirklich festgestellt worden. In Folge deſſen 
tritt hier und in der Umgegend dreimonatliche Hunde 
ſperre ein. 

Kulm, 5. April. [Feuer.] Heute Nacht brannte 
das Haus des Schuhmachermeiſters S. Wedel nieder. 
Schon am Abend vorher hatte man das Feuer im 
Entſtehen bemerkt, jedenfalls aber nicht genügend ge⸗ 
löſcht, ſo daß es des Nachts wieder zum Ausbruch 
kam. Das Mobiliar iſt zum größten Theile mit ver⸗ 
brannt, Herr W. iſt nur gering verſichert. 

Lauenburg, 5. April. [Indirekt zum Mörder] 
ſeines eigenen Kindes wurde wider ſeinen Willen und 
auf ganz merkwürdige Art der Tagelöhner S. zu Gr.⸗ 
Mafjow. Der Mann kam angetrunken nach Haufe, 
herzte ſeinen 7jährigen Knaben und drückte ihn ſchließ⸗ 
lich ſo gewaltig an ſich, daß dem Kinde edle innere 
Theile platzten und es in Folge deſſen verblutete. 

Neidenburg, 4. April. [Hohes Alter.] Geſtern 
feierte die Kaufmannswittwe Lux von hier den 
104. Geburtstag, umgeben von Kindern, Enkeln und 
Urenkeln. Abgeſehen davon, daß die Greiſin faſt 
völlig erblindet iſt, erfreut ſie ſich für ihr hohes Alter 
ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. 8 

r Neumark, 6. April. („Bund der Landwirthe.“ 
Polniſcher Vorſchußverein.] Am 4. d. Mts. tagten 
im Lipinski'ſchen Saale die Vertrauensmänner des 
Bundes der Landwirthe, um die Organiſarton der 
e des Kreiſes Löbau gemeinſam zu beſprechen. 
— Im Krebs'ſchen Lokale hatten ſich etwa dreißig 
polniſche Beſitzer der Umgegend und Bürger der Stadt 
verſammelt. Auch der Reichstagsabgeordnete Herr 
Dr. v. Rzepnikowski wohnte dieſer Verſammlung bei, 
in welcher die Gründung eines polniſchen Vorſchuß⸗ 
Vereins hierſelbſt beſchloſſen, das Statut berathen 
und unterſchrieben wurde. In einer neuen Verſamm⸗ 
lung am 12. d. Mts. ſoll die Wahl des Aufſichtsraths 
erfolgen. 

Marienburg, 5. April. [Ein trauriges Vor⸗ 
kommniß!] ereignete ſich der „Nog. Ztg.“ zufolge geſtern 
auf dem hieſigen Oſtbahnhof. Der Schachtmeiſter 
Wurm aus Königsberg kam mit dem letzten Perſonen⸗ 
zuge an, um feine Reiſe mit der Weichſelſtädtevahn 
fortzuſetzen. Als der Zug auf das zweite Gleis über⸗ 
führt wurde, glaubte der wohl aus dem Schlafe auf- 
ſchreckende Wurm, der Zug ſetze ſich ſchon wieder in 


heruntergefallen. 
Beine überfahren worden. 
in Marienburg untergebracht. 


geſtern 
Morgens ſchlugen die Flammen aus der Baptiſten⸗ 
kapelle heraus, als die Baptiſten gerade Andacht hielten. 
Mit raſender Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer 
immer weiter, bis endlich vier Gehöfte vollſtandig 
niedergebrannt waren. Nur einige 

und Pappe gedeckte Häuſer Aberhind 
Umſichgreifen des Feuers; die herzugeeilten Spritzen 
waren dem verheerenden Feuer gegenüber machtlos 
und beſchränkten ſich auf die Erhaltung der bedrohten 
Gebäude. Erſt Nachmittags war das Feuer voll ⸗ 
ſtändig gedämpft. 


Vor 14 Ta 
n 3 E N 
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 
Dieſes Scheuſal von Weib hat ge Ah 
in einen mit Trank gefüllten Kübel geſteckt u 
dann dieſes Gefäß mehrere Tage lang unter ihrem 
Bett ſtehen laſſen. Als der G 
vergrub ſie die Leiche hinter einer Scheune. J b 
vergangenen Woche hielt der Herr Unterſuchungsrichter 
einen Lokaltermin in Reichwalde ab, zu welchem die 
Mörderin transportirt wurde. Als Grund für ihre 
That ſoll ſie Bequemlichkeit angegeben haben. 


ge 
portirt wurde, um bei Gericht vernommen zu werden, 


Bewegung und ſprang hinter dem Ueber wege ab. Er 
fiel auf die Schienen und es wurde ihm das linke 
Bein dicht am Knie, vom rechten nur Zehen, Fußſohle 
und Hacke abgequetſcht Herr. Dr. P. Wilczewski 
legte den erſten Verband an und ordnete die Ueber⸗ 
führung des Schwerverletzten nach dem Marientranfen- 


hauſe an. Schachtmeiſter Wurm iſt bei den Chauſſee · 
bauten im Kreiſe Marienwerder beſchäfligt und wollte 
nach den Feiertagen die Arbeit wieder antreten. 


Elbing, 5. April. [Von einem ſchweren Unglücks⸗ 


fall! wurde geſtern ein Paſſagier betroffen, welcher 
den um 9 Uhr 54 Minuten Abends von hier nach 
Danzig abgehenden Perſonenzug benutzte. Der Zug 
wird in Marienburg von dem um 10 uhr 16 Minuten 
Abends von hier abgehenden Kourierzug überholt. 
Als nun dort der Perſonenzug auf ein anderes Gleis 
zurückfuhr, um dem Schnellzug freie Bahn zu machen, 
hatte ſich ein Paſſagier aus der vierten Klaſſe auf die 
ie des Wagens geftellt, und iſt, wie die „Altpr. 
9 


„ſchreibt, wahrſcheinlich bei einem plötzlichen Ruck 
Dem Unglücklichen ſind dabei beide 
Er wurde im Krankenſtift 


Oſterode, 4. April. [Ein Großfeuer] wüthete 
im Kirchdorfe Marwalde dei Gilgenburg. 


mit Dachziegeln 
erten das a re 


Liebſtadt, 4. April. [Verhaftete Kindesmörderin.] 
gen wurde die Arbeiterfrau Kleebeck aus 


Pr. Holland, wegen Kindesmordes 


r neugeborenes Kind 
nd als⸗ 


eruch zu arg wurde, 
n der 


Seusburg, 5. April. [An Kohlendunſt erſtickt] 


iſt in Klein⸗Schein das älteſte Kind des Gutsbeſitzers 
Milthaler. 
Verbotes noch mit einer Ofenklappe verſehen, welche, 
nachdem der Ofen mit Steinkohlen geheizt war, zu. 
früh geſchloſſen wurde. 
Kind waren gleichfalls erkrankt, befinden ſich jedoch in 
der Beſſerung. : 


Der Ofen des Zimmers war trotz des 


Die Frau und das jüngere 


Königsberg, 5. April. [Zu den weißen Naben] 
eher ganz gewiß ein Strafgefangener des Zentrale 
ängniſſes Pr. Holland, der von dort hierher trans⸗ 


und der geſtern Nachmittag ohne Transporteur mit 
dem Zuge hier anlangte, Jenem war in Schlobitten, 
woſelbſt er ausſteigen mußte, der Zug fortgefahren. 
Der Strafgefangene traf alſo allein hier ein und ließ 
ſich freiwillig von einem Bahnhofsſchutzmann nach dem 
Gerichtsgefängniß transportiren, ohne die Gelegenheit 


zum Entwiſchen zu 7 

Königsberg, 6. April. [Gefundener Schatz.] In 
der Ortſchaft U; ſtarb ein bäuerlicher Wirth, der als 
wohlhabend angeſehen wurde. Namentlich vermuthete 
man bei ihm eine größere Baarſumme, da er ſein 
Beſitzthum ſchuldenfrei hatte, aus der Wirthſchaft aber 
recht anſehuliche Beträge löſte und ein äußerſt ſpar⸗ 
ſamer Mann war. Obgleich er keine Kapitalien aus⸗ 
geliehen hatte, blieb doch alles Suchen nach dem 
baaren Schatze erfolglos. Die Erben verkauften das 
Anweſen des Verſtorbenen. Der jetzige Beſitzer ent⸗ 
fernte nnn die Strohdächer, um fie durch maſſive zu 
erſetzen. Beim Abdecken des Wohngebäudes fand der 
Dachdecker unter einem Sparren zwiſchen Holz und 
Stroh einen Beutel mit Geld, angeblich mit der ſtatt⸗ 
lichen Summe von 5000 Mark. Zwiſchen den Erben 
des Verſtorbenen und dem derzeitigen Beſitzer aber 
wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Prozeß 
über den Fund entſpinnen. 

e 5. April. [Durch eine furchtbare 
Feuersbrunſt ft das Dorf Metterqueten am zweiten 
Oſterfeiertage heimgeſucht worden. Um die Mittags⸗ 
zeit entſtand daſelbſt im Schulhauſe ein Schornſtein⸗ 
brand, der zwar bemerkt wurde, zu einer beſonderen 
Beſorgniß aber keine Veranlaſſung gab, weil der 
Rauch nach einiger Zeit abzunehmen ſchien. Bald 
ſchlugen aber die Flgmmen aus dem Strohdache des 
Hauſes mächtig empor. Es wehte ein ſcharfer Weſt⸗ 
wind, der die Feuergarben ſchnell weitertrug, und in 
etwa 15 Minuten hatten die Flammen ſich über einen 
Theil des Dorfes ausgebreitet, in welchem das Schul⸗ 
etabliſſement mit den Gehöften der Beſitzer Jonuszies 
und Brämer eine dichte Gebäudegruppe bildeten. Faſt 
ſämmtliche Gebäude waren aus Holz mit Strohdach 
erbaut und gingen in kurzer Zeit in ein einziges 
Flammenmehr auf. Bis die Spritzen der umliegenden 
Ortſchaften herbeigeſchafft waren, lag meiſt alles ein⸗ 
geäſchert da, Neun Gebäude waren vom Erdboden 
verſchwunden. Leider hat das entfeſſelte Element neben 
vieler Habe auch ein Menſchenleben als Opfer gefordert. 
Beſitzer Jonuszies wagte einen letzten verzweifelten 
Gang in fein brennendes Wohnhaus, um noch einiges 
zu retten. Seine treue Magd, die zehn Jahre bei ihm 
gedient hatte, glaubte in ihrem Eifer dem Brodherrn 
folgen zu müſſen. Während es aber dem letzteren 
gelang, durch die Flammen wieder das Freie zu er⸗ 
reichen, wenn auch nicht ohne ſchwere Brandwunden, 
blieb die Magd im Hauſe. Sie war unrettbar ver⸗ 
loren. Als man nach beendetem Brande an die Durch⸗ 
ſuchung des Schuttes ging, wurde die Leiche im Bad- 
ofen vorgefunden. Die Unglückliche hatte in der 
Todesangſt ihre Zuflucht zu dieſem Schlupfwinkel ge⸗ 
nommen und war hier erſtickt. 

$ Argenau, 4. April. [ Kirchenbau. Maſern.] 
Endlich wird auch die hieſige evangeliſche Gemeinde 
zu einem würdigen Gotteshauſe gelangen. Dieſelbe 
hat vom Kaiſer ein Allerhöchſtes Gnadengeſchek in 
beträchtlicher Höhe, ſowie aus dem „Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung armer evangeliſcher Gemeinden“ eine namhafte 
Zuwendung erhalten. Den Reſt der Bauſumme wird 
die Gemeinde aus eigenen Mitteln, bezw. durch ein 
Darlehn, aufbringen. Die Koſten des Baues ſind auf 
60 000 Mark veranſchlagt. — In etwa 50 Familien 
der Stadt und Umgegend herrſchen die Maſern. 

Poſen, 5. April. [Zu Tode getrunken.] Hinter 
dem hohen Eiſenbahndamm bei Jerſitz wurde geſtern 
ein Knecht, der zur Aushebung geweſen war, ſinnlos 
betrunken aufgefunden und durch die Polizei nach dem 
Gemeindehauſe geſchafft. Der Zuſtand des Betrunkenen 
ſchien ſo bedenklich, daß ein Arzt herbeigeholt werden 
mußte, der ſich jedoch trotz aller angewandten Mittel 
vergeblich bemühte, den Menſchen zum Bewußtſein zu 
bringen. Da über Nacht der Tod eintrat, ſo wurde 
noch heute früh ſeitens der Polizei eine eingehende 


Unterſuchung angeſtellt. Dieſelbe ergab, wie die „P. Z.“ 
meldet, daß der Verſtorbene in Folge einer Wette 
hintereinander drei Liter Schnaps getrunken hatte und 
in Folge deſſen vom Herzſchlag getroffen worden war. 


r a um mamma an 
Lokales. 
Thorn, 7. April. 

[Der Herr Oberpräſident! 
Exzellenz von Goßler hat bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit hier ſich auf das eingehendſte auch über 
alle gewerblichen und Handels = Angelegenheiten 
der Stadt unterrichtet; er hatte zu dieſem Zweck 
den Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Kohli und 
den Vorſitzenden der Handelskammer Herrn 
H. Schwartz jun. zu ſich entbieten laſſen; Se. 
Exzellenz hat für das Gedeihen der Stadt das 
lebhafteſte Intereſſe gezeigt und ſich über unſere 
Hafenangelegenheit, Staffeltarife und Anderes 
ſpeziell Vortrag halten laſſen. Geſtern Abend 
waren der Herr Oberpräſident und der Re⸗ 
gierungspräſident im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
Hofes mit den Herren Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Stadibaurath Schmidt, Vorſitzender 
der Handelskammer Schwartz und einer Anzahl 
hieſiger Herren in zwangloſem Beiſammenſein 
vereinigt. Heute ſind die hohen Beamten nach 
Alexandrowo, Podgorz und Oſtaszewo gefahren, 
von wo ſie hierher zurückkehren werden, um 
ſich morgen auf weitere Inſpektionsreiſen, wie 
wir vernehmen, zunächſt nach Neumark zu 
begeben. i 


— [Zur Frage der Aus weiſungen aus 
Rußland.] Die Prüfung der in letzter Zeit von 
ſeiten unſeres Nachbarſtaates im Oſten durchgeführten 
Aus weiſungen hat dargethan, daß die Ausgewieſenen 
vielfach ſelbſtdie Schuld an der Maßregelung 
tragen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
ſehr vielen Perſonen, welche ſich ſchon eine Reihe von 
Jahren in Rußland aufhalten bezw. von deutſchen 
Eltern dort ſchon geboren worden ſind, es niemals 
eingefallen ift, ſich ihre Staatsangehörigkeit, entweder 
durch Erneuerung ihrer Heimathspäſſe, oder durch 
Nachſuchung 1 Manne ns, oder durch ihre 
Eintragung in die Matrikel eines deutſchen Konſulats 
zu wahren. Dieſelben haben es vielmehr vorgezogen, 
ſich überhaupt nicht um ihre Staatsangehörigkeit bezw. 
um ihr Vaterland zu kümmern. Herangewachſene 


Söhne haben nicht daran gedacht, im Vaterlande ihrer 


Militärpflicht zu genügen, ſondern ruhig dahingelebt, 
bis das Verhängniß in Geſtalt einer Ausweiſung über 
ſie hereinbrach. Hiernach iſt es ganz natürlich, daß, 
da die Handhabe der Legitimationsloſigkeit vorhanden, 
bei dem geringſten Anlaß die Ausweiſung durchgeführt 


wird. Dieſe Perſonen befinden ſich jedoch vielfach in 


einer doppelten Verlegenheit, denn ſie gehören, falls 
ſie in Rußland geboren und die Eltern, wie ſolches 
vielfach der Fall, erſt nach der Geburt in den ruſſiſchen 
Unterthanenverband getreten ſind, keiner Nationalität 
an, da ſie in Rußland nicht als Ruſſen und in Deutſch⸗ 
land nicht als Deutſche betrachtet werden. So mußte 
vor einigen Tagen ein vor ca. zwanzig Jahren von 
Memel nach Rußland verzogener Mann, der dort ſechs 
zehn Jahre gewohnt hatte, dann nach Deutſchland 
urückgekehrt war und nun einen neuen Paß nach 

ußland haben wollte, mit ſeinem Geſuche abgewieſen 
werden, da er in den ſechszehn Jahren, die er in 
Rußland verbracht, ſich nie um ſeine Zugehörigkeit 
gekümmert und die preußiſche Staatsangehörigkeit 
bereits ſeit mehreren Jahren verloren hatte. 

— [Bezüglich der Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter] hat der Herr Regierungs⸗ 
präſtdent für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder unter Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 
§ 1. Jeder Arbeitgeber, welcher ruſſiſch⸗ polniſche Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, iſt verpflichtet, dieſelben unter An⸗ 
gabe ihres vollen Namens, des Alters, des Geburts⸗ 
und Zugangsortes, ſowie des Datums des Zuzuges 
innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen bei der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. Von dem Abzuge 
jedes ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiters hat der Arbeitgeber 
unter Mittheilung derſelben Perſonalien, ſowie des 
Datums des Abganges der Ortspolizeibehörde binnen 
48 Stunden Anzeige zu erſtatten. § 2. Jeder Arbeit⸗ 
geber, in deſſen Dienſten ruffiih + polniſche Arbeiter 
ſtehen, iſt verpflichtet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 
Erkrankungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) und jeden 
auch ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter dem ge 
ſammten von ihm beſchäftigten Perſonal mit Einſchluß 
der einheimiſchen Arbeiter binnen längſtens 12 Stunden 
bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. § 3. Bei Todes · 
fällen unter einer Arbeiterſchaft, welche ganz oder zum 
Theil aus ruſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf 
die Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung der 
Todesurſache nicht ſtattfinden. § 4. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 
Fortbildungsſchulweſen. 
Zur Gewährung von Staatezuſchüſſen behufs 
Unterhaltung von Fortbildungsſchulen war in 
den letzten Jahren ſeitens der Handels: und 
Gewerbeverwaltung ein jährlicher Fonds von 
440 000 Mark beſtimmt. Außerdem wurden 
die in früheren Jahren bei den übertragbaren 
Fonds gemachten Erſparniſſe ebenfalls zu dem 
genannten Zweck verwendet. Da dieſe letzteren 
nunmehr aufgebraucht ſind, gleichwohl aber für 
1893/94 der Betrag von 440 000 Mark nicht 
erhöht werden konnte, ſo hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe beſtimmt, daß die bis⸗ 


In meinem Haufe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


In meinem Neubau Breiteftr. 46 it noch 


ein Inden 


im erſten Obergeſchoß billigft zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 

ie Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64 

-& 3 Zimmer, Balkon, Enkree, welche Frl. 

Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 

gelegen, iſt zum J. April er. zu vermiethen 
David Marcus Lewin. 


25 m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


iſt die 


= 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
ntree u. allem Zubeh. v. 1. April ab zu 


vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


Eine herrſchaftliche 


vom April ab zu verm. 
In meinem Haufe Bacheftrafte Nr. 17 


Wohnung 


im 2. Obergeſchoß vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. . 


heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen. H 

1 anſt. möbl. Zim. zu v. Gerberſtr. 23, 1. 


Möbl. imm. nebſt Nad. 5. v. Tuchmacherſtr. 2 . 


herigen Bewilligungen für Fortbildungsſchulen 
in jedem Regierungsbezirk um durchſchnittlich 
10 pCt. gekürzt werden ſollen. Nach den 
weiteren Mittheilungen des Miniſters bleibt es 
den einzelnen Regierungen überlaſſen, die Zu⸗ 


ſchüſſe für viele Schulen zu vermindern, wenn 


nicht zu befürchten iſt, daß dadurch eine größere 
Zahl von Gemeinden den Unterricht an Fort⸗ 
dildungsſchulen ganz einſtellen, oder die unum⸗ 
gänglichen Abzüge bei möglichſt wenigen, und 
zwar bei den größten Anſtalten, zu machen. 
Ein dritter Weg iſt der, an einer Anzahl 


kleinerer Orte, in denen die Fortbildungsſchulen 


bei den Gewerbetreibenden wenig Intereſſe ge⸗ 
funden haben, die Zahl der wöchentlichen Unter⸗ 
richtsſtunden weniger als ſechs beträgt und der 
Beſuch nicht obligatoriſch iſt, den Unterricht bis 


auf weiteres ganz einſtellen zu laſſen, um auf 


dieſem Wege die 10 pCt. der für die Fort⸗ 
bildungsſchulen in dem betreffenden Verwaltungs⸗ 
bezirk bisher beſtehenden Staatszuſchüſſe zu 
ſparen. — Im Intereſſe des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens iſt eine derartige Kürzung der Dota⸗ 
tion gewiß bedauerlich und dürfte dazu bei⸗ 


tragen, die ohnehin ſchwierige Exiſtenz mancher 


Schulen ganz zu gefährden. 

— [Militäriſche Uebungen der 
Oberlehrer.] Daß die militäxriſchen 
Uebungen der Oberlehrer, welche Reſerve⸗ oder 
Landwehr⸗Offiziere ſind, auf den Betrieb des 


Unterrichts vielfach ſtörend einwirken, iſt von 


den verſchiedenſten Seiten wiederholt empfunden 
worden, ohne daß man doch Abhilfe zu ſchaffen 
vermocht hat. Eine ſolche iſt allerdings durch 
den Herrn Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten verſucht worden, welcher den 
Herrn Kriegs miniſter erſucht hat, zu veranlaſſen, 
daß die Oberlehrer zu militäriſchen Uebungen 
nur während der Ferien einberufen würden. 
Der Kriegsminiſter vermochte dieſem Erſuchen 
nicht vollkommen zu entſprechen, verſprach aber 
den Wunſch des Kultus miniſters den höheren 
Kommandobehörden zur Kenntniß zu geben. 

— [Berfonalien.] Dem Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebsinſpektor Bernhard in Kottbus 
iſt unter Verſetzung nach Thorn die Stelle 
eines Mitgliedes des köziglichen Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts daſelbſt verliehen worden. Dem 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Greve⸗ 
meyer in Thorn iſt unter Verſetzung nach 
Kottbus die Stelle eines Mitgliedes des könig⸗ 
lichen Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt verliehen 
worden. 8 

— [Der Verein praktiſcher Zahn 
ärzte] der Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
hält ſeine zweite Verſammlung am nächſten 
Sonntag in Graudenz ab. Nach Erledigung 
einer Reihe von geſchäftlichen Vereinsangelegen⸗ 


heiten wird die wiſſenſchaftliche Sitzung drei 


theoreliſche Vorträge und eine Demonſtration 
bringen und zwar von den praktiſchen Zahn⸗ 
ärzten: Schwanke⸗Graudenz, Abranam⸗Konitz, 
Dr. Klemich⸗Bromberg. — Die Mitgliederzahl 
iſt ſeit der Januar⸗Verſammlung noch ge⸗ 
wachſen. 

— [Der Krieger: Verein] hält am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtands⸗ 
ſitzung vorangeht. 

— [Hundert Markl ſind am letzten 
Charfreitag in der Altſtädt. evang. Kirche in 
einem Papier eingewickelt gefunden worden; 
auf dem letzteren ſtanden die Worte geſchrieben: 
„Für das Waiſenhaus.“ In einem Inſerat 
dankt der Magiſtrat öffentlich dem unbekannten 
Wohlthäter. 

— [Oper.] Die geſtrige Aufführung von 
Donizetti's komiſcher Oper „Die Tochter 
des Regiments“ war nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Von den Künſtlern waren es zwei, 
welche die Vorſtellung vor dem gänzlichen 


Mißlingen bewahrten, nemlich Frl. Lind ow, 


welche in Geſang und Spiel eine recht an⸗ 
nehmbare Marie war und Herr Rodmann, 
welcher trotz ſeiner Heiſerkeit den Sergeant 
Sulpiz gewandt und auch geſanglich zufrieden⸗ 
ſtellend ſpielte. Ueber die ſonſtige Vorſtellung 
ſchweigt am beſten „des Sängers Höflichkeit“. 

— [Strakoſch⸗Soiree.] Wie wir 
bereits mittheilten, wird am 18. d. Mts. der 
berühmte Vortragsmeiſter Profeſſor Alexander 
Strakoſch im Artushofe eine dramatiſche Vor⸗ 
leſung halten. Herr Strakoſch ſcheint hier noch 
wenig bekannt zu ſein, und doch iſt er ein 
Meiſter des Vortrags, wie es kaum einen zweiten 
giebt. In unſerer Nachbarſtadt Bromberg iſt 


Wohnung 


mit 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
I ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
| 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Soppart 


2 
G. Soppart. 


Schützſtraße 4. 


erm. D 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, ie 1. Etage, welche Herr Nathan 
ann. 0 i 


gleich billig zu verm. 
ofort zu vermiethen eine Balkon ⸗Wohn. 
1 von 4 Zimmern nebſt Zubehör Mocker, 


Cohn 7 Jahre bewohnt, iſt vom 
1. October mit auch ohne Pferde⸗ 
\ ſtall zu vermiethen. 
"Jacob Siudowski, Culmerſtr. 22. 


1 kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10,71 möbl. Zim. bill. zu v. Eliſabethſtr. 7, IN. 


derſelbe in kurzer Zeit nach einander nicht weniger 
als dreimal aufgetreten. Auch jenſeits des 
Ozeans hat ſich Herr Profeſſor Strakoſch un⸗ 
vergängliche Lorbeeren errungen, ſodaß wir 
unſeren Leſern nur rathen können, ſich dieſen 
hervorragenden Kunſtgenuß nicht entgehen zu 
laſſen. Im Uebrigen verweiſen wir auf das 
betreffende Inſerat. 


— [Alarmirung der Garniſon.] 
Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
Herr General der Infanterie Lentze traf heute 
Morgen um 7 Uhr hier ein und ließ ſogleich 
nach ſeiner Ankunft die Garniſon alarmiren. 
Die Truppen rückten nach Stewken aus, wo 
hinter dem ſogenannten Buſchkrug eine Ge⸗ 
fechtsübung unter perſönlicher Leitung des 
Herrn kommandirenden Generals vorgenommen 
wurde. Gegen 2 Uhr rückten die einzelnen 
Regimenter wieder in unſerer Stadt ein. 


— [Klaſſenlotterie.] Die Erneuerung 
der Looſe zur Ziehung der 4. Klaſſe 188. königl. 
preußiſcher Klaſſenlotterie, die vom 6. bis 
27. Mai ſtattfindet, muß bis zum 2. Mai 
erfolgen. 
— [Schwurgericht.] In der am nächſten 
Montag beginnenden Sitzungsperiode kamen folgende 
Sachen zur Verhandlung: 
am 10. April die Strafſachen gegen die Arbeiterfrau 
Catharina Rychlewski aus Schönwalde wegen 
wi Be Meineides und gegen den Bauunter⸗ 
nehmer Joſef Drombrowski aus Wrotzk wegen 
eines gleichen Verbrechens; 

am 11. April die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Martin Tuszynski und Johann Branicki aus 
Gollub wegen Nothzucht und gegen den Arbeiter 
Wilhelm Gall aus Stanislawowo⸗Sluszewo wegen 
Brandſtiftung; 

am 12. April die Strafſache gegen den Mühlenbeſitzer 
Franz Wisniewski aus Abbau Neumark wegen 
Brandſtiftung. 

am 13. April die Strafſache gegen den Arbeiter 
Wladislaus Nehring aus Bolleszyn, den N 
Thomas Sobocinski und deſſen Ehefrau daher 
wegen Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu; 

am 14. April die Strafſachen gegen den Pferdeknecht 
Franz Goszka aus Roſen wegen Meineides und 
gegen den Arbeiter Johann Kubiſchewski ohne 
Domizil wegen Urkundenfälſchung und Betruges; 

am 15. April die Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
— Kociniewska aus Unislaw wegen Kindes⸗ 
mordes; 

am 17. April die Strafſache gegen die Käthnerfrau 
Antonie Kuga geb. Granitza aus Grondh wegen 
wiſſentlichen Meineides. 


— [Die Schwäne] haben heute ihr 
Sommerquartier auf dem Stadtgraben am 
Bromberger und Kulmer Thor wieder bezogen. 


— [ Verloren! hat heute eine arme Frau 
auf dem Wege von der Schuhmacherſtraße bis 
zur Neuſtadt 70 Mark. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, das Geld in unſerer Expedition 


abzugeben, er verdient ſich dadurch einen 


Gotteslohn. 

— [Zugelaufen] iſt eine Pute im 
kgl. Laboratorium. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,96 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Auch ein Segen des Panamakrachs. 
Der Wetterprophet Rudolph Falb hatte dieſer Tage 
ſelbſt einmal einen ſeiner „kritiſchen Tage“. Er ent⸗ 
hüllte da nämlich in einem zu Görlitz gehaltenen Vor 
trage ſeinen erſtaunten Zuhörern, welchen Segen 
Europa vom Panamakrach zu preiſen habe. Wäre 
der Panamakanal zu Stande gekommen, ſo würde 
durch ihn der Golfſtrom weſtwärts in die Südſee ab» 
gelenkt werden und dadurch hätte Europa eine neue 
Eiszeit zu erwarten. Zunächſt würde der deutſche 
Weinbau eingehen und zuletzt hätte Alles bei uns 
grönländiſch werden müſſen. 

Fatal. Junger Arzt: „Nein, dieſes Pech! 
Hab' ich da beim Ausfüllen des Todtenſcheins in die 
Rubrik Todesurſache meine Unterſchrift hinein⸗ 
geſchrieben!“ 

* Zerftreut. „Herr Profeſſor, darf ich Ihnen 
meine Frau vorſtellen?“ — „Danke — hab ſelbſt eine.“ 

'Auf den Lebensweg. Laſſ' für den 
Lebensweg Dich Eines lehren: „Acht ſtets die Ehre 
höher als die Ehren! („Flieg. Bl.“) 


Materialienverkauf. 


Thorn. Verſchiedene ausrangirteGGegenſtände, wie Taue, 
Werkzeuge, Metalle, altes Stroh, Leder u. ſ. w. 
ſollen ſeitens des Artillerie-Depots Dienſtag, 
den 11. April d. J, Vormittags 9 Uhr auf 
der Kulmer Esplanade im Hofe des Wagenhauſes III 
Side meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 

erden. 


Ulauen⸗ und Garteuſtr.⸗Ecke Aue finden gute Aufnahme 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. Be uſtonüre ana 16, 1 Cr. r. 
aſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, ine gute Penſſon für einen Knaben 

oder jüngeres Mädchen weiſt nach die 


Expedition dieſer Zeitung. 
Benfion 


Fr. Winkler. 


Mauerftr. 61, 1. 
Es ſind zu verkaufen: 
Brennholz 1. u. 2. Kl. Stangen, 
Vohlſtämme und Jaſchinen. 
— Beſitzer Guhse. he Kuh Thorn III. 

Eine hochtragende Kuh 
zu verkaufen Mellinſtraße Nr. 100. 


1 möblite Parterre Wohnung zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 14. 


Apen oder Mädchen finden freundliche 


Telegraphiſche Börſen⸗Deyeſche 
Verltn, 7. April. 


ends: ftil. 5425 
Ruſſiſche Banknoten 212,45] 212,40 
Warſchau 8 Tage 212,10 212,20 
Preuß. 3% Conſols 87,30] 87,30 
Preuß. 3½% Conſols. 101,30 191,3 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,80 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66,40] 66,20 

do. iquid. Pfandbriefe 64.40 64,00 

Weiter. Pfandbr. 3 / 0 neul. II. 97,80 98,00 

Diskonto omm.-Anthe ke . . 192,50] 192,85 

Oeſterr. Banknoten 168,00] 168,05 

Weizen: April-Mai 155,00 153,50 

Mai⸗Juni 155,700 155,00 
Loco in New-Yort 778/78 ¼ 
Roggen : loco 131.000 131,00 
April-Mai 133,50] 132.00 
Mai-Zuni 135.00] 134,20 
Sep.⸗Okt. 139,00] 138,50 
Rüböl: April⸗Mai 49,86 49,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,00] 49,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,100 56,00 
do. mit 70 M. do. 36,30] 36,20 
April⸗Mai 70er 35,40] 35.30 
Mai⸗Juni 70er 35,40] 35,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. April. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er - -,— 4,75ä „ on. 
April r 


Telegras hiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. April. Die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold wurde heute früh von einem 
Prinzen glücklich entbunden. 

Berlin, 7. April. Bei der heutigen 
Spazierfahrt ſtürzten die Pferde der kaiſerlichen 
Equipage, in welcher die jüngſte Prinzeſſin 
nebſt der Amme und einer Hofdame ſich be⸗ 
fanden. Da die Pferde nicht aufzubringen 
waren, mußten ſich die Damen mit der Prins 
zeſſin in das nahe belegene Palais Radziwill 


begeben. Der Vorfall iſt ohne jede Folgen 
verlaufen. 
Berlin, 7. April. Nachdem der 


Botſchafter Graf Schuwaloff nunmehr von 
Petersburg zurückgekehrt iſt, dürften die Ver⸗ 
handlungen wegen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages bald in ein ſchnelleres Tempo kommen. 
Graf Schuwaloff ſoll den Auftrag haben, einige 
Differenzpunkte zu erörtern und deren Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen. 

Berlin, 7. April. Mit Rückſicht auf 
die in Rußland immer mehr um ſich greifende 
Cholera plant man in maßgebenden Kreiſen 
umfaſſende Abwehrmaßregeln an den öſtlichen 
Grenzen. Die Einzelheiten ſind noch nicht 
bekannt. a : Er 

Petersburg, 7. April. Die Regierung 
wird demnächſt an die preußiſche Regierung 
das Erſuchen richten, zu veranlafien, daß vie 
preußiſchen Militärpoſten paßloſe Individuen 
ruſſiſcher Herkunft, welche die ruſſiſche Grenze 
überſchreiten wollen, bereits auf preußiſchem 
Gebiete anzuhalten haben; nicht aber, dieſelben, 
wie die ruſſiſchen Grenzorgane behaupten, von 
dem Ueberſchreiten der Grenze durch verein⸗ 
barungswidriges Verhalten zurückzuhalten oder 
ſogar durch Flintenſchüſſe zu verfolgen. 


Verantworrticher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. ˙ A ZU PTEEIEEEERUEERNERETETEN 

Zum Waſchen des Geſichtes, des Hatſes, der Hände, 
überhaupt des Körvers, verwende man nur Doering's 
Seife mit der Eule. Dieſelbe ruinirt nicht wie 
unſere modernen ſcharfgelaugten Toilette⸗Seifen die 
Haut, ſondern erhält ſie ſchön, zart und weiß; ſie 
iſt die beſte Seife der Welt und koſtet nur 40 Pfg. 
per Stück; im Verhältniß zu den vielen billigeren 
ſchlechteren Seifen, die ſparſamſte und billigſte. Käuflich 
in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 18 und 
Breiteſtr. 46; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr., Ant. Koez- 
warn, Drog. u. Parf; A. Kirmes, Gerberſtr; 
Ad. Majer, Breiteſtraße 

Engros - Verkauf: Doering & Co., 
Sees Frankfurt a. M. 


Lanolin Toiette-trem-Lanolin | 


der Lanolintabrik, Marunikentelde bei Borlin Nb 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
1 zur Reinhaltung und Der 
Vorzüglich detung wunder Hautſtellen 
7 2 U. Hau, de · 91 ur echt eee 
Vorzüglich fete ige eee, usa 
Zu baben in Zluutuben K 40 Ff. in Blechdgsen & 20 und 40 PL 
in der Mentz'ſchen Apotheke ſowie in 2 


’ 


Neuſtädtiſchen Apotheke und in den Drogerien 
ei 75 & Co. und von A. Maier. 


von Anders 
E 


Ein junger Mann, der 3 Jahre engliſch 
gelernt hat, wünſcht bei einer jungen Dame 
oder einem Herrn zu ſeiner Vervollſtändigung 
in der engliſchen Sprache, engliſche Conver⸗ 
ſation zu nehmen. Offerten bitte unter 
F. G. 1783 in der Exped. der „Thorn. 
Oſtdeutſchen Ztg.“ niederzulegen. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachflg, 


einen Lehrling. 
rnold Danziger. 


Klempnerlehrlinge den en 


R. Schultz, Sauklempnerei, Ueuſtadt 18. 


Suche von ſofort 
A 


der erste Hauptgewinn der Marienburger Geld-Lotterie fiel in Sonntag, den 9. April 1893, 
3 A in rg Di 1 der Marien- Abends 7 Uhr, 

urger Lotterie am u pri eldgewinne mit 

375 000 Mark u. z. 90 000 M., 30 000 M., 15 000 M. etc. à Loos 5 Aufführung des Vampyr 


3 M. Antheile ½ J. 75 ., 10% 17M., ½ IM., 1% 9M. Liste u. Porto 30Pf. #|inderAulades@ymnasiums. 
Leo Joseph, Bankgeschäft. Neubrandenburg 2. Geschäft. pouammane 71. ee en qua Dane 


Dei Pflege Gerſtenſtr. 16, II links. 


essen ERBE TIGE — Sämmtliche Schulbücher, 


9 K welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


N in nenen Auflagen nd bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden, 
Photogtaphilches Atelier J. Ranges 


englische, franz., latein. und griechische Wörterbücher, Atlanten in allen Ausgaben, 
am Platze 


sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buchhandlung 
befindet fid N 
90 
— 


— 


u 


Orenstein & Koppei, 


Jeldbahnfabriſ, 
Bromberg, Bahnhofftrafie 90 
zu Kauf und Miethe 


feſte und transportable Gleiſe, Stahlſchienen, Holz- und 
eee 


ſowie alle ee = biligten Preiſen. 


E. F. Schwartz. 
Schloßſtraße 14, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Vorzügliche Apparate. 


Fämmtliche Schulbücher le 
Elegante Atelier⸗Ausſtattung. Neueſte Beleuchtungsmethode. 


SSS eee e 


Anmeldungen 


zur Aufnahme in die Bürger⸗Mädchen⸗ } 
ſchule nehme ich Sonnabend, d. 8. April, Krieger⸗ Verein. 
En 1255 —1 „ Den eintrenbe 4 

Schülerinnen haben ihren Impfſchein vorzu⸗ 2 
legen, die evang. auch den Taufſchein. Die 3 5 nue: 
von anderen Schulen abgegangenen zur Auf⸗ Generalverſammlung 
nahme ſich meldenden Schülerinnen wollen bei Nicolai. 

libre Schulhefte (Dittate und Aufſätze) zur ½ Stunde vorher: ene 
Einſicht mitbringen. Der Vorſtand 

1 Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, > 
den 11. April, morgens 8 Uhr. 
Spill, Rektor. 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sümmtliche Waaren werden BEE unterm Koſteupreiſe 2 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Abends 8 Uhr 
Im Artushofsaale 


Vortragsabend 


des Herrn Professor 


Alex. Strakosch. 


Für Zahnleidende! 

Mein Atelier 
befindet ſich 

Breitestrasse 21. 


Alex. Loewenson. 


Shakespeare. 
2. Wallfahrt nach Kevelaar. Heine. 
3. Die Räuber. — Grosse Thurmscene. 


Dam enſchneiderei Schüler) in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


* ſich vom 4. Ru Sedan 14, 8 
age, vis-a-vie dem Schützenhauſe. 
Frau A. Rasp. Modiſtin. Pilſener Bier 


STATT: 
Mein Geschäft befindet sich jetzt 


dae ie Quittung 


Empii 2 von 100 UM: 


we rag — in ein mit den x 2 
Worte en „für da 18 J alſenhaus⸗ beſchriebenes - 174° EIN 22 N L 
Papier gewickelt — am letzten Charfreitag kb eitestr Asse 40. (Original⸗ eich 1 dem Hauſe 
ber allſtäbtiſchen evangeliſchen Kirche Mit meinem neu aſſortirten Lager in 1,8 0 Pf. 


F. Menzel, 


bargen worden iſt, ertheilt hiermit Juwelen. 7 Liter 30 Pf. 
— klandschuhmacher und Bandagist. Ahren, Gold-, Silber-Granat- L. Gelhorn's Weinstuben, 
Bekanntmachung. R 4 und Corallenwaaren J. Popiolkovski. 
Diejenigen Einwohner von Schönwalde mn 8 8 5 Kirchliche Nachrichten 
euarbeiten u Reparaturen werden 


und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1893 auf den ſtädt. 
Abholzungsländereien gegen Zahlung von 


wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. für Sonntag, den 9. April 1893. 
S. Grollmann, Goldarbeiter, Aktſtädt. evangel. Kirche. 


8. 5 Maler, 


15 M. pro Stück Rindvieh und 3 M. pro ; 5 Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 

Ziege einzumiethen, werden erſucht, die An⸗ 2 5 Seg lerſtraße 19, lifaberhitrafte 8. Rachel Beichte RG DEE 

zahl der betreffenden Stücke bis zum 10. April empfiehlt ſich zur Ausführung von Malerarbeiten. Pelzwaaren eie. Abends, 6 Uhr: ge artes Jacobi 90 
ollekte für den Provinzial⸗Verein für 


d. J. beim Herrn Förſter in Barbarken an⸗ 
er 
Thorn, den 24. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


j r Miſſion. 
Feuerverſicherung u kl. Reparaturen koſtenfrei ne 
2 euſtädt. evangel, Kirche. 
C. Kling, Kürſchner. Vormittags 9 Uhr: Beichte 2 


J mit ſchwungvoll verzierten Buchſtaben in Matt⸗ und Blank-Gold, 7 
Glasſchilder auch auf den größten Glasplatten, werden bei mir angefertigt erben An enen Angenommen. 


Bu Außerdem mache ich das hochgeehrte Publikum aufmerkſam, daß es mir ge⸗ 
lungen iſt einen ſo harttrocknenden, hochglänzenden und dauerhaften Fuß: 


bodenlack durch mehrjähriges Bemühen endlich zu erproben, für deren Haltbarkeit ich 7 e Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Bekanntmachung. garantiren kann. ——= Rreife mäßig. 6000 Mark Kollekte für arme Theologie⸗Studirende. 
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle = gegen hochfeine aldi Hypothek geſucht. Vorm. 11½ dern eee 
eines Bureau-Affiftenten baldigſt zu 5 7 > N 4 2 f Offerten R. 19 poſtlagernd erbeten. i Fine Hänel re 
C Marienburger Geld-Lotterie eee ene ene ih Gemeinde. 
rin 


Mark und ſteigt von 4 zu 4 Jahren um 

150 M. bis 2250 M. Bei der Penſionirung 

wird den Militäranwärtern die Hälfte der 

Militärdienſtzeit angerechnet. Der lebens⸗ 

länglichen Auſtellung muß eine 6⸗monatliche 

a bei Bezug des vollen 
ehalts vorausgehen. 

Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 
bildung im Bureandienſt, insbeſondere 
auch in Führung der Rekrutirungs⸗ 
ſtammrollen, im Einquartierungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe, eines Lebenslaufs und des 
Givilverforgungefeins bei uns bis zum 

5. April d. J. melden. 


Nachmittags 9 Uhr: dergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags ½10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Gemeinde in Vodgorz. 
Aa 9 Uhr: Gottesdienſt in der 1 8 
ule 


Thorner Marktpreife 
m Freitag, 7. April. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſchwaaren, 
ſowie mit allen Landprodukten gut beſchickt. 
Verkehr rege. 


Ziehung am 13. und 14. April cr. 


Haupigewinne 90000, 30000 Mark Baar 


Originalloose à 3 Mark — Path und Liste 30 Pf. — empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Befundheit und Freude. 


Meine Frau har 4 Wochen lang ſehr 
an Rheumatismus in der Herzgegend 
gelitten, aber nach dem Gebrauch des 
Volta⸗ Kreuzes war dieſe ſchwere 
Krankheit ſchon nach 8 Tagen völlig 
gehoben. Auch bei anderen Leuten, 
denen ich das Kreuz empfohlen habe, 
hat es ſehr bald geholfen. 

Chemnitz, den 23. Februar 1893. 

Es zeichnet mit Hochachtung 
Louis Rodig, Maxſtraße 12. 

Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen, 
Gicht, Nervenſchwäche, Aſthma, 
Krämpfe, Bettnäſſen, phyſiſche 
Schwäche, Hypochondrie, Melan: 


7. Marienburger Lotterie 
Ziehung am 13. 25 14. April 1893. 


Hauptgew.: Mk. 90000, 30000, 15000 «e. Gera 
Original-Loose à MI „ Le 30 abs empfiehlt 


 Iniedr- Igöchſt. 
|" Sees 


0, 3 1893. 
an „Der Magistrat. cholie, Kopf, und Zahnſchmerzen, x 
! E d uar d 1 C W 1 n a bucn Peak | RES lo 90 ı — 
erzklopfen, Kongeſtionen un ; 3 = 
Auction! „ Alte Sales 4 Scpioindel werden Dart) das welk: Saen Her 
Dienſtag, den 11. d. Mts, u bisher Neue Promenade 4 Kreuz „geheilt, oft in 8 u 5 Gbr Hammelſleiſch 290 1 
von 10 Uhr Vormittags ab 9 — —2—ͤ— m —-—- ia fe 1 — e inder] Karpfen ‚ 180.— — 
werben im ‚gen aid were. Deffentliche Jwangs⸗ und Danfjagung. mir garen g ll. 1E 
fte ent : fr iwilli V . un Mein 18jähriger Neffe litt an Bettnäffen | Gebrauchsauweifung erhält man a M. 75 : 5 20 — — 
2 Der Magiſtrat ei ge erſteiger ß. und zwar fo ſchlimm, daß das Bett faſt jede 50 Pf. in Thorn bei Herrn Anton Bus ; 130 11 
8 Dienſtag, den 11. April d. J., Nacht naß wurde, Wir Hatten mehrere Aerzte Kocz warn, Droguenhandlung. 85 2 a EN 
Polizeiliche Bekanntmachung. Vormittags 9 Uhr, um Rath gefragt, aber ohne den geringſten Jedes echte Kreuz ſoll auf der Barsche : zii 1 
wecke der Ausführung von Ar- werde ich vor der Pfandtammer des Königl Erfolg und wir wandten uns daher ſchließ | Schachtel „Patent“ geſtempelt fein, Gänſe Stück 625,7 — 
. 1 Landgerichtsgebäudes hier ſelbſt lich an den homöopalhiſchen Arzt Herrn Dr. med. N fonſt ift 28 falich. 
beiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation 50 9 Hope in Hannover. Diefer gab uns die nöthigen Enten Baar 4 — 
werden bie Araberſtraße auf die Dauer von ein Sopha mit buntem Bezug, Mittel und der Erfolg wür bewundern erk Hühner, alte Stück 150 — 
6 Wochen, Bäckerstraße von der Araber bis 87 Kiſten Cigarren, 400 Denn von dem Tage an hat ſich das Uebel r. Sprau erscher Lebensbalsam „ Paar 105 
zur Coppernikusſtraße auf bie Dauer von laſchen Cognac, 60 Flaſchen nicht wieder gezeigt, und ich kann es unter (Sinreibung). Unübertroffenes Mittel an en o 190 21 — 
che Den d um, einen größeren Poſten — age 7555 zen meinen | geg. Rheumatis m., Gicht, Reißen, Zahn: Phi es ee 
„Dank öffentlich auszuſpre E 4 4 % 5 
F Ten I E.]Ges) 9. Mirin, Södel bei Birtenan 1. ©, Hebermibung, Chmäce, Ablonmmung, ee ap | 1110| 140 
= Thorn, Bel 7. April 1893 5 9 * * Tüchtiges anſtändiges Erlahmung, Hexenſchn } Zu haben = Spinat Pfund —25— — 
Die Polizei. Verwaltung. rail A 8 Dienſtmädchen den Apo baden a Jag. Rar 5 —.— 1 Bund — — 
Ir: Anfwärterin adieschen 121213 
1 Cabriolet bill. zu verk. Strobandſtr. 20. 0 mind gegen gleich baare zum baltigen Antritt bei hohem Lohn geſucht. geſucht 3 „ Tr. Aepfel Bund = 15.— 25 
Rockſchneider Thorn, den 7. April 1893. Casimir Walter, I aufamnenh, Zimmer für 10 Thaler zu 5 | ei WE BR 
geſucht Altſtädt. Markt 23. Bartelt, Gerichtsvollzieher. Mocker bei Tort II. vermiethen Strobandſtr. 17. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Uſtdeutſchen Zeitung (I. Schirmer) in Thorn. 


Dienstag, den 18. April 1893,. 


1. Julius Cäsar. — Grosse Forumscene,. 


es Schiller. 
4. Brikenig: Ballade, Goethe, 
BRATEN — — | 5,0 ara Heine. 
Ape Rullıy _\psssseeeern pour - Mein Atelier für feine Karten a 1 Mk. und a 50 Pf. (für 


— 


